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Zusammenfassung 
Produktion, Wertschöpfung und die Herstellung von Gütern ist ein integraler Teil des urbanen Rau-
mes. Im Zuge vielfältiger Veränderungsprozesse wurden und werden in Deutschland Produktions-
stätten an den Stadtrand, ins Ausland oder auf die grüne Wiese verdrängt. Über die historische 
Entwicklung von Städten und Fabriken wurden unterschiedliche regionale und epochale Herange-
hensweisen verfolgt, die mehrfach zur oftmals aufeinander folgenden Verbindung und Trennung 
dieser Systeme führten. Im Ergebnis dieser Entwicklungen finden sich heute viele Produktionsstät-
ten in der Stadt, die ursprünglich nicht für den Betrieb in der unmittelbaren Nähe zu anderen urbanen 
Akteuren ausgelegt wurden. Die dabei entstehenden Herausforderungen verhindern oder erschwe-
ren die Nutzung von existierenden Ressourceneffizienzpotenzialen. Es fehlt an geeigneten Metho-
den und Werkzeugen, die möglichen positiven Effekte der symbiotischen Verbindung von urbanem 
Raum und Produktionsstätten effektiv verwertbar machen. 
Das Forschungsvorhaben „Urban Factory – Entwicklung ressourceneffizienter Fabriken in der Stadt“ 
verbindet die Fachdisziplinen Industriebau, Produktion, Städtebau, Logistik und Energiedesign unter 
Einbezug von Unternehmen, Kommunen, Versorgungsunternehmen und BürgerInnen in einem 
„Forschungsnetzwerk Urbane Fabrik“. Zentrales Alleinstellungsmerkmal gegenüber anderen For-
schungsvorhaben ist die Ausweitung auf Technologien und Maßnahmen, die die die Effizienzstei-
gerung im Handlungsrahmen der gemeinsamen Ressourcen von Stadt und Fabrik ermöglichen und 
in der Betrachtung die Stadtgesellschaft einbeziehen. Der Verdrängung von Fabriken und damit der 
Abwanderung von Arbeitsplätzen, Innovationen, Wertschöpfung und Produkten wird entgegenge-
wirkt und neue bzw. bestehende Fabriken können für die Stadtgesellschaft positiv wirksam und 
selbst gestärkt werden. Die Verbindung der Disziplinen Produktion, Stadtentwicklung, Verkehr/Lo-
gistik, Energiedesign und Industriebau zielt auf die gemeinsame Erfassung der zentralen Hand-
lungsfelder der urbanen Produktion ab, basierend auf der These, dass Fabriken im urbanen Raum 
durch Kooperation mit der umgebenden Stadt gemeinsame, zusätzliche Effizienzpotenziale er-
schließen und nutzen können. Hierfür ist eine grundlegende Untersuchung der Vernetzung von Stadt 
und Fabrik notwendig. Dies bedeutet einen (stadt-)gesellschaftlichen Paradigmenwechsel, der ak-
teur-, disziplin- und systemübergreifend wirkt. 
Im Forschungsvorhaben Urban Factory wurde eine Wissensplattform zur Energie- und Ressour-
ceneffizienz von Industrie und Produktion in der Stadt entwickelt basierend auf einem theoretischen 
Rahmen mit stetiger Ergänzung durch Modellvorhaben in der Praxis. Begleitend wurden unter-
schiedliche Unternehmen sowie Stadtstrukturen analysiert. Das entwickelte Vorgehen zur Analyse 
urbaner Produktion aus diesem Systemverständnis heraus ermöglicht die im Zusammenspiel mit 
den Pilotprojekten erfolgte Ableitung von Methoden für die Bewertung und Identifikation von Effizi-
enzmaßnahmen aus einer disziplinübergreifenden Perspektive. Die gemeinsame Grundlage bilden 
dabei die Austauschbeziehungen von Fabrik und Quartier im urbanen Kontext, deren Operationali-
sierung in mehreren aufeinanderfolgenden Schritten erfolgte. Mehrere Analysebausteine wurden 
erstellt und können für spezifische Anwendungsfälle kombiniert werden. Die Untersuchung von Re-
ferenzprojekten sichert eine allgemeingültige Ableitung sinnvoller Maßnahmen in Form vernetzter 
Planungsmethoden und konkreter technologischer Bausteine, die die Übertragbarkeit der Projekter-
gebnisse sicherstellen. Im Verbundprojekt wurden drei Pilotprojekte untersucht und begleitet, die 
jeweils unterschiedliche Rahmenbedingungen, Herausforderungen und Untersuchungsfelder auf-
weisen. Zudem wurde ein Modellversuch zu Elektromobilität im Verlauf des Projekts durchgeführt. 
Im Verbundprojekt konnte gezeigt werden, dass im Sinne der Ressourceneffizienz einer urbanen 
Fabrik eine funktionale, räumliche und zeitliche Ebenen übergreifende Betrachtung notwendig ist. 
Dazu bedarf es jedoch zunächst der Identifikation und Überwindung trennender physischer und im-
materieller Elemente. In den aus der Trennung der Systeme Stadt und Fabrik resultierenden Unter-
schieden, die je nach Standort größer oder kleiner ausfallen können, besteht derzeit eine der größ-
ten Hürden für die Schaffung zusätzlicher Effizienzpotenziale. Im Rahmen des Forschungsprojekts 
Urban Factory wurden acht Ressourcen als zentrale Handlungsfelder der ressourceneffizienten In-
tegration von Fabriken in der Stadt identifiziert. Mit diesem Bezugssystem der gemeinsam genutz-
ten, urbanen Ressourcen wird es möglich, die Austauschbeziehungen zwischen Stadt und Fabrik 
 Technische Universität Braunschweig – Technische Universität Dortmund – Universität Duisburg-Essen – TMT GmbH   
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strukturiert zu identifizieren und damit auch bewertbar zu machen. Die Ressourcen beschreiben 
somit den Aktivitätsrahmen, in dem Maßnahmen und Konzepte umgesetzt werden können, und bie-
ten dabei gleichzeitig eine Methode, mit der Externalitäten und Zielkonflikte erfasst werden können. 
Die Projektergebnisse wurden für den Wissenstransfer und die Ergebnisverwertung in einem inter-
disziplinären Werkzeugkasten zusammengefasst. Darin enthalten sind entwickelte Methoden und 
Vorgehen zur Analyse urbaner Fabriken sowie eine strukturierte Informationssammlung, die die 
Übertragung der Projektergebnisse in unterschiedliche Anwendungskontexte erlauben. Die Basis 
bildet die Strukturierung entlang der Ressourcen der urbanen Fabrik. Darauf aufbauend wurde eine 
Sammlung von Maßnahmen in Form von Steckbriefen geschaffen. Diese Steckbriefe können durch 
die relevanten Akteure als Katalog eingesehen oder systematisch für Anwendungsszenarien mittels 
der Eingabe von Suchkriterien identifiziert werden, wofür ein Bewertungsvorgehen entwickelt wurde. 
Mit der Identifikation und Umsetzung von Maßnahmen in Fabrik und städtischem Quartier kann eine 
Steigerung der Ressourceneffizienz etabliert werden. Damit ergibt sich auch die Gelegenheit, betei-
ligte Akteure weiter zu sensibilisieren, ihnen entsprechendes Wissen zu vermitteln und Hürden ab-
zubauen. Die im Projekt entwickelten Methoden und die geschaffene Sammlung von ressourcenef-
fizienzsteigernden Maßnahmen bieten vielfach Anknüpfungspunkte zur Übertragung und Weiterent-
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Anhang A - Pilotprojekt I: BLB Braunschweig 
A1  Onlinebefragung der Mitarbeitenden 
Im Rahmen der interdisziplinären Analyse zum Pilotprojekt I: Battery LabFactory Braunschweig 
wurde disziplinübergreifend die folgende Onlinebefragung der Mitarbeitenden der BLB durchgeführt. 
Die Auswertung wird in Kapitel 6.2.1 Fachbereich Verkehr & Logistik ausführlich beschrieben. 
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A2 Begleitendes Analysematerial Fachbereich Industriebau 
Die in Anhang A2 dargestellten Inhalte beziehen sich auf die in Kapitel 6.2.1 erläuterten Analysen 
mit Blickrichtung Industriebau und die Ergebnisse der IST-Analyse/ Ausgangslage. Die Untersu-
chung basiert auf den allgemein festgelegten Parametern, die sich entlang der Systemebenen der 
urbanen Fabrik entwickeln (vgl. Kap. 3.2.) Das benutze Information- und Planmaterial stützt sich auf 
diverse Quellen, wie in den Tabellen erläutert. Im Folgenden dargestellt ist ein Auszug aus dem 
eigenen Material des IIKE und, dort wo gekennzeichnet, des Projektpartners STB. 
 
  
 Technische Universität Braunschweig – Technische Universität Dortmund – Universität Duisburg-Essen – TMT GmbH   
12  Das Forschungsvorhaben wurde gefördert mit Mitteln des BMWi (EnEff: Stadt)  




ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE (in grün) 
Untersuchungs- 
felder Informationen 
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
Arbeitszeit- u. Schicht-
pläne 
Modelle  Arbeitszeiten (incl. Kernarbeitszeiten, Pausenzeiten)  Reisetätigkeiten der Mitarbeiter:innen / Urlaubszeitmodelle 
 Kernarbeitszeiten begrenzen sich auf einen relativ geringen Zeitraum (ca. 2h), da 
in den Laborräumen aus arbeitsschutzrechtlichen Gründen ein konzentriertes Ar-
beiten nur beschränkt möglich ist. 
Institutsabhängig sind sowohl Teil- als auch Vollzeitarbeitskräfte beschäftigt. 
Es besteht eine rege Reisetätigkeit der Mitarbeiter:innen sowohl innerhalb der 










Altersstrukturanalysen I Altersmix 
Hierarchiemodelle 
Qualifikationen der Mitarbeiter/innen und Geschlechterverteilung 
Gesundheitsquoten 
 Angestellt sind sowohl Studenten, als auch ausgebildete Ingenieure und techni-
sches Personal.  
Unterteilung in verschiedene Abteilungen; Mitarbeiter aus verschiedenen Instituten 
der TU Braunschweig arbeitet eng vernetzt miteinander.  
Gesundheitsvor-
sorge 
 Ermittlung /Beschreibung tätigkeitsbezogener Anforderungsprofile 
Tätigkeitsbezogene betriebliche "Belastungsatlanten" 
 Arbeitsschutz wird als hochgradig wichtig angesehen. Die Arbeit mit sehr komple-
xen Stoffen und unter höchsten Anforderungen wird systematisch von Experten 






Wissens-/Erfahrungstransfer Alt & Jung 
Kultur gegenseitiger Wertschätzung 
 Als Teil der TU Braunschweig hat Lebenslanges Lernen einen sehr hohen Stellen-
wert. Über verschiedenste Programme haben alle Mitarbeiter Zugang zu berufli-
chen Maßnahmen der TU als auch zu Anbietern externer Programme. 




 Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben  
wechselnde Sitzhaltung 
 Innerhalb des Fabrikstandortes sind keine Büroarbeitsplätze eingerichtet. Sitzar-
beitsplätze bestehen an jeweiligen Forschungsinstituten.  
Mitarbeiter:innen kommen zur Laborarbeit ins BLB und wechseln dann wieder an 
die Büroarbeitsplätze in den Instituten. Es gibt allerdings vereinzelt Sitzarbeits-






Arbeitsplatzwechsel: stehende Arbeit und Arbeit im Sitzen,  
Mischarbeit/ Gruppenarbeit,  
Pausengestaltung, Nähe zu Pausenräumen 
Maßliche Gestaltung des Arbeitsplatzes, Stehhilfen,  
Fußbodengestaltung,  
Kompressionssocken oder -strümpfe,  
Geeignetes Schuhwerk, 
Gesundheitsbewusstes Verhalten 
 Es besteht ein ständiger Wechsel zwischen stehender und sitzender Arbeit an Ma-
schinen.  
Auf Basis der verschiedenen Projekte arbeiten die Mitarbeiter:innen in sich stetig 
ändernden Gruppen miteinander.  
Vor Ort in den Produktions- und Laborräumen des BLB gibt es keine Pausen-
räume. Mitarbeiter nutzen die nahe gelegene Mensa 2 der TU Braunschweig oder 
verpflegen sich selbst in den Räumen der Institute. Wege reduzieren die Zeit für 
Pausen.   
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Fotos (© BLB)  
ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE (in grün) 
Untersuchungs- 
felder Informationen 
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
Arbeitsplätze in der  
Produktion 
Lärm u. Vibrationen 
 
Gefahrstoffe u.  
biologische Arbeits-
stoffe 
 Arbeiten mit Kran, Hebebühnen etc. 
Arbeiten Laser, Schleifen / Arbeiten an Pressen 
Arbeiten Reinigen / Entfetten 
Arbeiten an Maschinen (Sicherheitskonzepte) 
Arbeiten Lackieren / Beschichten / Holzschutzmittel 
Arbeiten mit Gefahrenstoffen / Arbeiten mit Holz 
Arbeiten Fahrzeuginstandhaltung 
Arbeiten Leitern / Gerüste / Arbeitsbühnen / Hebebühnen 
 An verschiedensten Geräten bzw. in diversen der Halle eingebauten Laborberei-
chen finden Versuche/ Produktion statt. Ein Sicherheitskonzept begleitet diese Ar-
beiten. Von zentraler Bedeutung ist, dass Forschung als auch Produktion ständigen 
Änderungen unterworfen sind, die sich auf die Raumaufteilung auswirken.  





 Allgemeine Aufstellung (parallel zur Fensterfront?) 
Blendungen und Reflexionen (incl. Lichtschutz, Abstände zu Fenstern) 
Höhenverstellbarkeit 
 Keine Büroarbeitsplätze mit Bildschirmen allerdings sind an den einzelnen Maschi-
nen unterschiedliche Bedienfelder angeordnet. Die Arbeitsplatze in der Produktion 
werden vornehmlich duch indirketes Licht der Dachfenster der Pultdächer belichtet. 
Wenn notwendig wird künstliches Licht eingesetzt.  
Büroformen  Großraum (Anzahl der Arbeitsplätze) 
Einzelbüros 
Kombibüros etc. 
Sozialflächen  Ausgangslage: Raumkonzepte, Bewegungsdiagramme 
 Das BLB selbst besitzt keine Sozialflächen. In Pausenzeiten ist das Personal ange-
halten die Sozialflächen im angegliederten Institut für Werkzeugmaschinen zu nut-





 Lichtfarbe des beleuchtenden Lichtes 
Farbwiedergabe im Raum 
Verteilung des Lichtes im Raum 
Farbgebung des Raumes 
Beleuchtungsniveau 
 Innenraum weiß, Lichteinfall durch Dachflächen (Pultdächer) und z.T. offen ste-
hende Tore, häufig künstliches Licht notwendig (vornehmlich durch kaltes Licht) 
natürliches Licht  Ausrichtung zur Sonne, Anteil Fensterflächen, Größe, 
 Wenig natürliches Licht / Einfall über Pultdächer (Blendfreiheit) 
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ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Untersuchungs-
felder Informationen  
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
Bauwerk: 
Baukonstruktionen 
Baugrube/ Erdbau - Herstellung, Umschließung, Wasserhaltung, Vortrieb etc. - 
Gründung - Baugrundverbesserung, Flachgründungen / Bodenplatten, Tief-




x Wände, Stützen, Öffnungen, Bekleidungen (außen/innen),  
Elementierte Konstruktionen, Lichtschutz etc. 
Ansichten; 
Schnitte 
 BLB 3312: weiß verputzte Außenwandfassade; zweischaliger Au-
ßenwandaufbau (Mauerwerk 24 cm, Bestandsmaterial); Öffnun-
gen in der Fassade hauptsächlich durch Tore u. Türen (wenig 
Fenster zur Belichtung); Pultdächer mit Dachfenstern;  
Aufteilung des Gebäudes und Konstruktion anhand der Fassade 
nicht klar abzulesen; äußere Erscheinung als Ganzes 
Gebäude 3326: klare Differenzierung zwischen Büro- und Fabrik-
bereichen - Bürobereiche viele Fenster mit Sonnenschutz etc.; 
Fabrik geschlossene Fassaden mit Zugängen über große Tore 
(Trapezblech Verkleidung), nur in oberen Bereichen Fensterflä-
chen 
Gebäude 3303+3304: Mauerwerk; zum Werkhof Fabrikräume an 
Fassade durch Tore und weitestgehend geschlossene Fassade 
abzulesen; Straßenfassade regelmäßige Fensterbänder über 
mehrere Etagen; außenliegender Sonnenschutz 
Gebäude 3305: Bürogebäude – Mauerwerk; regelmäßige Fens-









x Wände, Stützen, Öffnungen, Bekleidungen (außen/innen), Ele-
mentierte Konstruktionen, Lichtschutz etc. 
Schnitte; 
Grundrisse 
 BLB 3312: Innen keine durchgehende Erschließung des Gebäu-
dekomplexes; Laborräume BLB also Boxen in den Raum „einge-
stellt“ – Leichtbau 17,5 cm, gelöst von Außenwänden (Fluchtwege 
+ Funktionsräume); entlang Außenwand und in Erschließungsbe-
reichen Stützen (Raster 6,125 m bzw. 6,05 m) - Unterstützung der 
OG Galerie; Laborräume stützenfrei – durch Umbau nachträglich 
dazugekommen; Konstruktion Innen sichtbar; um eingestellte 
Körper herum Fluchtwege angeordnet 
Durchgang zwischen 3312 & 3303, 3303 & 3304 nicht möglich; 
3303 & südlicher Teil von 3305 zusammen gehörig 
3303 und 3326 im Hallenraum teilweise mit beweglichen Trenn-
wänden ausgestattet; zur Straßenseite in 3304 und 3305 Büro- 
und Flurzonen durch starre Innenwände aufgeteilt; im Vergleich 

















 BLB 3312: Laborräume eingestellte abgeschlossene von Außen-
konstruktion getrennte Körper; über Laborräume Lüftungs- und 
Klimaanlagen der Produktion – nicht begehbar; an Westseite ab-
getrennter OG Bereich (Sanitär + Büro/Server); Klima- und Lüf-
tungstechnik im OG Bereich; OG Bereich im Zuge eines Um-
baus dazu gekommen 
3303: Hallenbau ohne Zwischengeschoss;  
3305: viergeschossiger Bürobau mit Flachdach;  
3304: Mischnutzung (Büro + Fabrik) Altbau im Bürobereich an 
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ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Untersuchungs-
felder Informationen  
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
Bauwerk: 
Baukonstruktionen 
Dächer x Dachkonstruktionen, Öffnungen, Beläge, Bekleidungen, Elemen-
tierte Konstruktionen, Lichtschutz 
Schnitte 
 BLB 3312: Pultdächer mit Fensteröffnungen an vertikaler Seite; 
gerichtetes Tragwerk durch Fachwerkträger; I-Profil Stützen 
während Umbau ergänzt; Dachdeckung aus Bitumenbahnen 
3303: Hallenbau mit Pultdach (wie BLB) 
3305 Bürogebäude mit Flachdach;  
3304: Altbau IWF - Bereich Büros Flachdach, Halle Pultdach;  







x Allgem. Einbauten, Besondere Einbauten, Orientierungs- und In-
for-mationssysteme (Werksgelände/Gebäude), Einbauten in 
Konstruktionen des Ingenieurbaus, Freianlagen im Bauwerk etc. 
Grundrisse 
 BLB 3312: Laborräume wie großes Einbauteil; Lüftungs- und 
Klimaanlage für Maschinen auf Laborräumen; diverse Maschi-
nen innerhalb Laborräume; im Außenbereich Absorber und 
Rückkühlwerk mit Schleuse; Container neben Eingang (Litho-
rec), Außenanlagen nachträglich gebaut 
Umgebung: entlang Straße viele TU Wegweiser – Campus auf 










x Bauten für Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, Abfallent-
sorgung, Wasserbau  
(z.B. Shredder, Müllpressen, Absetzbecken, Kammerfilterpres-




 BLB 3312: Rückkühlwerk und Absorber außen an Westfassade;  






x Baustelleneinrichtung, Gerüste, Sicherungsmaßnahmen, Ab-
bruchmaßnahmen, Instandsetzungen, Materialentsorgung, Zu-
sätzliche Maßnahmen, Provisorische Baukonstruktionen etc.  
Analyse Einbau-
ten 
 BLB 3312: Container (Lithorec)  









x Abwasseranlagen, Wasseranlagen, Gasanlagen etc. Analyse  
Versorgung 
 BLB 3312: Regenwasser über Regenrinnen und Einläufe; An-
schluss an Regenwassergrundleitung im Werkhof; RW-Schacht 
im Bereich der Anlieferung; Kaltwasserersatz auf Dach der Lern-









x Wärmeerzeugungsanlagen, Wärmeverteilnetze, Raumheizflä-
chen etc.  
Analyse  
Versorgung 




Raumlufttech. Anlagen x Lüftungsanlagen, Teilklima-, Klimaanlagen, Kälteanlagen etc.  Grundrisse 
 BLB 3312: über Laborräume; Entlüftung über Dachausläufe Schnitte 
Starkstromanlagen x Hoch- und Mittelspannungsanlagen, Eigenstromversorgungsanla-
gen, Niederspannungsschaltanlagen, Niederspannungsinstallati-
onsanlagen, Beleuchtungs-, Blitzschutz-/ Erdungsanlagen etc. 
Analyse  
Versorgung 









x Telekommunikations-anlagen, Such- und Signalanlagen, Zeit-
dienstanlagen, Elektroakustische Anlagen, Fernseh- und Anten-
nenanlagen, Gefahrenmelde- und Alarmanlagen, Übertragungs-
netze etc.  
Analyse  
Versorgung 






Förderanlagen x Aufzugsanlagen, Fahrtreppen, Fahrsteige, Befahranlagen, Trans-
portanlagen, Krananlagen, Förderanlagen etc. 
Grundrisse 
 3303: Kranbahn mit Podesten; Außentreppen Schnitte 
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Grundriss Nutzungen (IIKE) 
ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Untersuchungs-
felder Informationen  







x Küchentechnische Anlagen, Wäscherei- und Reinigungsanlagen, 
Medienversorgungsanlagen, Medizin- und labortechnische Anla-
gen, Feuerlöschanlagen, Badetechnische Anlagen, Prozess-
wärme-, kälte- und -luftanlagen, Entsorgungsanlagen, Nutzungs-
spezifische Anlagen etc.  
Grundrisse 





x Automationssysteme, Schaltschränke, Management- und 
Bedieneinrichtungen, Raumautomationssysteme, Übertragungs-
netze, Gebäudeautomation etc. 
Grundrisse 
 BLB 3312: Server + Technik im OG Plan: Schnitte 
Grundriss: 
- Einbauten 
Sonstige Maßnahmen für 
technische Anlagen 
x Baustelleneinrichtung, Gerüste, Sicherungsmaßnahmen, Ab-
bruchmaßnahmen, Instandsetzungen, Materialentsorgung, Zu-
sätzliche Maßnahmen, Provisorische technische 
Anlagen etc. 
Grundrisse 
 BLB 3312: Kaltwasserersatzgerät auf dem Dach; Rückkühlwerk 
und Absorber jeweils im Außenbereich; nicht freistehend (vor Wit-
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Ansicht West (IIKE) 
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ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Untersuchungs-
felder Informationen 
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
Außenanlagen 
 
Geländeflächen x Oberbodenarbeiten, Bodenarbeiten, Geländeflächen etc. Freiräume 
 Grünflächen in Eingangsbereichen; brachliegende Freiflächen 
zur Gliederung der großen befestigten Flächen; Rasenfläche im 
Hinterhof (Teilung der großen Betonplattenfläche vor BLB – 




Befestigte Flächen x Wege, Straßen, Plätze, Höfe, Stellplätze, Sportplatzflächen, 




 großräumige versiegelte Flächen aus Beton/Pflaster; vor allem 
zum Parken genutzt (bei Maschinenbaufakultät eingezeichnete 
Parkplätze, sonst eher freies Parken); Parkplätze auf dem Ge-
lände für Mitarbeiter ausgeschildert; auf Straße frei; keine klar 





x Einfriedungen, Schutzkonstruktionen, Mauern, Wände, Rampen, 
Treppen, Tribünen, Überdachungen, Brücken, Stege, Kanal- und 
Schachtbauanlagen, Wasserbauliche Anlagen, Baukonstruktio-
nen in Außenanlagen etc.  
Analyse Begren-
zungen 
 Haupteingänge mit Vordach; keine größeren Überdachungen 
zum Arbeiten o.Ä.; bewachsene Mauer zwischen IFU und Ma-
schinenbau; insgesamt keine Begrenzungen durch Schranken 
o.Ä. - gesamtes Gelände frei zugänglich; Abgrenzungen zum 






Technische Anlagen in 
Außenanlagen 
x Abwasseranlagen, Wasseranlagen, Gasanlagen, Wärmeversor-
gungsanlagen, Lufttechnische Anlagen, Starkstromanlagen, 
Fernmelde- und informationstechnische I Anlagen, Nutzungs-
spezifische Anlagen, Technische Anlagen in Außenanlagen etc. 
Analyse Einbau-
ten 
 BLB 3312: Kaltwasserersatz, Rückkühlwerk und Absorber je-











 entlang Langer Kamp Anlage von TU Wegweisern u. Schilder 
(Campus); auf Werksgelände E-Ladestationen; Kranbahn; 




Wasserflächen x Abdichtungen, Bepflanzungen, Wasserflächen etc. Freiräume 
 keine Wasserflächen; hauptsächlich versiegelte Fläche im Hof - Freiraumplan 
Pflanz- und Saatflächen x Oberbodenarbeiten, Vegetationstechnische I Bodenbearbeitung, 
Sicherungsbauweisen, Pflanzen, Rasen und Ansaaten, Begrü-
nung unterbauter Flächen, Pflanz- und Saatflächen etc. 
Analyse Frei-
räume 
 auf Rasenfläche vor BLB frisch bepflanzt (mit Baustellenabsperr-
band abgesperrt); Rasenflächen mit Büschen 
Plan: 
- Freiraumplan 
Sonstige Außenanlagen x Baustelleneinrichtung, Gerüste, Sicherungsmaßnahmen, Ab-
bruchmaßnahmen, Instandsetzungen, Materialentsorgung, Zu-
sätzliche Maßnahmen, Provisorische Außenanlagen, Sonstige 
Maßnahmen für Außenanlagen etc. 
Analyse Einbau-
ten 
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Freiraumplan Standort mit Umgriff (IIKE) 
 
 
Analyseplan Begrenzungen (IIKE) 
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Analyseplan Erschließung (IIKE) 
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Systemebene: Quartier 
 
        
ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Untersuchungs-
felder Informationen 
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
Städtebauliche  
Qualität  
Landschaftsstruktur x kleinräumig: Grundflächenstruktur des Planungsraums, Öffentli-
che Grünflächen, Privat Grün-flächen, Parkanlagen, Zugänglich-
keit, Gestaltung, Anteil versiegelter Flächen, Schutzwürdigkeit, 
Vernetzung mit städtischen/ regionalen Grünsystemen 
Analyse  
Freiräume 
 Richtung Innenstadt eher öffentliche Grünflächen wie z.B. Parks 
etc. (im Quartier: nordwestlich öffentliche Grünfläche entlang des 
Ringgleis); in Uni Nähe halböffentliche, brachliegende Grünflä-
chen (vor allem Grünstreifen etc.) angrenzendes Wohngebiet mit 





x Nutzungen: Kultur, Freizeit/ Sport, Soziales, Bildung, Versor-
gung, Wohnen, Wirtschaft/ Industrie/ Gewerbe, Verkehr 
Analyse  
Nutzungen 
 Campusstandort Ost (Bildung); hauptsächlich umgeben von 
Wohnen und alltäglichen Dienstleistungen; Freizeit und Sport 
(von der Uni) im Nordosten 
Standortüber-
sicht 
Umwelt x Luftimmissionen, Lärmimmissionen, Altlasten, Altlastenver-
dachtsflächen, Bodenbelastungen, Nutzungshistorie 
Umweltbehörde 
 Höhenentwicklung: Wohngebiete vor allem zwischen 4-5 Ge-
schossen; Campus relativ gemischt; im gesamten Gebiet wenig 
hohe Dominante - handelt sich dabei um Unigebäude (höher als 
7 Geschosse) 
Sozialinfrastruktur: Uni/Bildung steht im Mittelpunkt (Richtung In-
nenstadt etwas weniger); im Nordwesten Bereich mit gemischter 
Baufläche; Rest hauptsächlich durch Wohnen geprägt 
Wohnhäuser vornehmlich aus der Gründerzeit;  
einzelnstehende Mehrfamilienhäuser 
 
Urbanität x Lagebeziehung zu Kernstadt, Wohngebiete, Freizeit etc. Plan: Quartier 
 gesamter Campus befindet sich nordöstlich zur Kernstadt; au-
ßerhalb des Okerrings (Innenstadtkern); im direktem urbanem 
Umfeld zum Stadtkern Wohngebiete (großes + beliebtes Wohn-
gebiet: östliches Ringgebiet); Südosten Hauptbahnhof; im Wes-







x Anordnungsformen, Städtebaulicher Grundriss, Straßenführung, 
Orientierung der Bebauung, Bau-fluchten, Baudichte, Geschoss-
flächenzahl, Grundflächenzahl, Siedlungsdichte, Bauepoche und 
Alter, Zustand und Gestalt von Gebäuden, Höhenentwichlung, 
Geschossigkeit, Dachformen, Blickbeziehungen, Landmarken, 
Orientierungspunkte 
Stadtplan 
 Kreuzungspunkt zweier Haupterschließungsstraßen - Ring (max. 
Geschw. 50km/h); Kreuzung dient der Verkehrsforschung; Ne-
benstraßen 30er Zonen; Wohngebiet klarstrukturierte Wegfüh-
rung, oft durch Einbahnstraßen 
 
ÖPNV: Nördlicher Bereich durch verschiedene Buslinien er-
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Blick in Richtung angrenzender Wohnbebauung 
 
 
ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Untersuchungs-
felder Informationen 





x Hierarchie, Verkehrssystem, -arten, Fuß-, Radverkehr, Überregi-
onale u. städtische Anbindungen des Planungsraums, Hierarchi-
sierung u. Funktion der Straßen, Gestaltung/ Erscheinungsbild, 
Haltestellen ÖPNV, Barrieren, Gefahrenpunkte, Wegführung  
Pläne Quartier 
  
Vergleiche Analyse in Kap. 6.1.1 
 
 
Sozialstruktur x Soziale Raumnutzung: Treffpunkt, Spielplätze, Veranstaltungs-
räume, Gemeinschaftsräume Aufenthaltsbereiche, Nutzungskon-
flikte 
Pausenverhalten (wo geht man hin), Weiterbildung 
Bewegungsatlas 
 öffentliche Treffpunkte wie Parks etc. Richtung Norden+ Innen-
stadt; direkt angrenzend an Grundstück Kirchengemeinde; 










x Parzellenstruktur, Besitzverhältnisse, Bodenrichtwerte, Beste-
hendes Baurecht, Bebauungsplanverfahren 
Pläne Quartier 
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Flächennutzungsplan (erstellt durch STB) 
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Analyseplan Sozialinfrastruktur (erstellt durch STB) 
 
Freiraumplan Quartier (IIKE) 
 ABSCHLUSSBERICHT 
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Nutzungsplan (IIKE) 
 
Strassenhierarchie (erstellt durch STB) 
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Plan Parkplätze (erstellt durch STB)  
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ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Unterschungs-
felder Informationen 
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
Analyse von Stadt 
(und Region) 
Natürliche Vorgaben - Topographische Elemente, Boden, Schutzwürdigkeit von Fauna 
und Landschaft, Gewässer, Klima 
- 
  Stadtplan 
Landschaftsstruktur x großräumig: Regionale Grün- und Landschaftssysteme, Städti-
sche Grün und Landschaftssysteme, Grünzüge, Schutzwürdig-
keit, Rechtliche Vorgaben, Charakteristische Merkmale 
Pläne 
 begrünter Ring umschließt Innenstadt (Grün entlang der Oker, 
Umflutgraben); vereinzelt kleinere Parks innerhalb der Stadt; et-
was außerhalb größere Parks: Prinz-Albrecht-Park (Osten), Bür-
gerpark (Süden), Ölpersee (Norden); Naturschutzgebiet Riddags-





x Nutzungsstruktur: Nutzungsformen, Nutzungsverteil-ung und -
schwerpunkte, Nutzungsgefüge, Nutzungsgeschichte, Zentren-
struktur, Einzugs-bereiche, Qualitative/Quantitative Ausstattung, 
Bedarfe, Planungen 
Pläne 
 Nutzungsschwerpunkt Wohngebiet im Östlichen Ringgebiet;  
Okerring begrenzt Innenstadt; Campus an Ring angebunden 
(Campus verteilt sich im Nordosten auf mehrere Standorte); im 
Süden Hauptbahnhof mit Anbindung an Verkehrsring; alter 





x Anordnungsformen, Städtebaulicher Grundriss, Straßenführung, 
Orientierung der Bebauung, Bau-fluchten, Baudichte, Geschoss-
flächenzahl, Grundflächenzahl, Siedlungsdichte, Bauepoche und 
Alter, Zustand und Gestalt von Gebäuden, Höhenentwichlung, 
Geschossigkeit, Dachformen, Blickbeziehungen, Landmarken, 
Orientierungspunkte 
Pläne 
 starke Zerstörungen durch 2.Weltkrieg; Siedlungsverdichtung im 
gesamten Stadtbereich vor allem Richtung Wolfenbüttel; ganz 
Braunschweig durch Gebäude aus der Gründerzeit geprägt (be-
sonders Östliches Ringgebiet); gründerzeitliche Blockrandbe-
bauung on offener Weise 
Stadtplan 
Schwarzplan 
Erschließung; Verkehr x Hierarchie, Verkehrssystem, -arten, Fuß-, Radverkehr, Überregi-
onale und städtische Anbindungen des Planungsraums, Hierar-
chisierung und Funktion der Straßen, Gestaltung/ Erscheinungs-
bild, Haltestellen ÖPNV, Barrieren, Gefahrenpunkte, Wegfüh-
rung    I   Vernetzung anderer Einrichtungen (Institute, Unterneh-
men, Schulen) 
 Pläne 
 entlang Verkehrsring Metrolinie (Anbinung an Hauptbahnhof, Uni 
+ Umgebung); 5 Straßenbahnlinien kreuzen Innenstadt und er-
schließen urbanere Stadtbereiche; im Norden und Süden jeweils 
Anbindung an überregionale Autobahnen; Wohngebiete durch-






Sozialstruktur x Übergeordnete Entwicklungen: Demographischer Wandel, Sozi-
aler Wandel, Lebensstile 
 
 Bevölkerung Braunschweigs schrumpft und wird älter; vor allem 
ländliche Räume schrumpfen immer weiter; Städte Wolfsburg 
und Braunschweig sollen wachsen; Folge: Schwierigkeiten Infra-
struktur in ländlichen Räumen aufrecht zu erhalten 
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Schwarzplan (IIKE)   
 ABSCHLUSSBERICHT 
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ALLGEMEINE ASPEKTE BLB RELEVANTE ASPEKTE 
Untersuchungs-
felder Informationen 
 Relevante Informationen (in Bezug auf Urban Factory) 
























- Bevölkerung Deutschlands wächst; ländliche Räume von Ab-
wanderung junger Menschen betroffen, wodurch sich die Alters-
struktur verschiebt und Bevölkerungsverluste einhergehen 
Literatur- 
recherche 
 Zukunftsatlas 2016 ergibt weiterhin wirtschaftliches Süd-Nord-
Gefälle (Süddeutschland immer weniger Zukunftsrisiken); insge-
samt steigt der Wohlstand allerdings mit immer größeren Unter-




 Digitalisierungsprozess gewinnen an Bedeutung; In Deutsch-
land; zehn regionale Hotspots (besonders Region München, 
Hamburg, Frankfurt-Rhein Main und Stuttgart-Böblingen); in die-
sen Regionen dynamischer Arbeitsmarkt für digitale Impulsge-
ber, hohe Gründungsrate von IT-Unternehmen, hohe Dichte an 
bestehenden IT-Berufen; strake Konzentration auf Digital-Hot-
spots - Digitalisierung kommt nicht in allen Regionen an 
Literatur- 
recherche 
Niedersachsen x Geschichtliche Entwicklung des Planungsraums,  







 besonders in den Regionen Hamburg, Hannover-Braunschweig 
und Osnabrück hohe Bevölkerungsdichte; Zwischenräume eher 
wenig besiedelt; Bild spiegelt sich in gesamt Bevölkerung wieder 
(Westen insgesamt relativ viele Einwohner); ausschließlich in 




 BIP je Einwohner in Metropolregionen hoch; Braunschweig, 
Salzgitter und Wolfsburg umgeben von eher schwachen Regio-
nen; Westen auffallend positiver Saldo aus Gewerbeanmeldun-
gen und -abmeldungen; Westen weist relativ geringe Arbeitslo-
senquote auf - Süden besonders Hannover und Goslar hoch 
Literatur- 
recherche 
 allgemein bildende Schulen besonders in Metropolregionen ver-
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Anhang B - Pilotprojekt III: Energie für Geisweid 
 
B1 Begleitendes Analysematerial Unternehmen 
Die in Anhang B1 dargestellten Inhalte beziehen sich auf die in Kapitel 6.4.1 Projektverlauf aus 
Unternehmenssicht erläuterten Analysen und Ergebnisse von Projektpartner TMT. 
 
 






       Wärmequellen  
       Wärmesenken 
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B1.3 Wärmenetztrasse „Haardter Berg“ – Variante A 
Inkl. Campus Paul-Bonatz-Straße, Campus Hölderlinstraße und MFHs Balthasar-Neumann-Weg 
 
   
 ABSCHLUSSBERICHT 
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B1.4 Wärmenetztrasse „Haardter Berg“ – Variante B 
Inkl. Campus Paul-Bonatz-Straße und Campus Hölderlinstraße 
 
  
 Technische Universität Braunschweig – Technische Universität Dortmund – Universität Duisburg-Essen – TMT GmbH   
34  Das Forschungsvorhaben wurde gefördert mit Mitteln des BMWi (EnEff: Stadt)  








Technische Universität Braunschweig – Technische Universität Dortmund – Universität Duisburg-Essen – TMT GmbH 
Das Forschungsvorhaben wurde gefördert mit Mitteln des BMWi (EnEff: Stadt)  35 
B1.6 Wärmenetztrasse „Geisweid – Weidenau“ – Variante A 
Inkl. Kreisklinikum, Gymnasium und Technologiezentrum 
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B1.7 Wärmenetztrasse „Geisweid – Weidenau“ – Variante B 
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B1.8 Wärmenetztrasse „Geisweid – Weidenau“ – Variante C 
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B1.9 Entwicklung von Heizöl- und Erdgaskosten privater Haushalte 
 
 






















Verbraucherpreise leichtes Heizöl 
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B1.12 Kostenaufstellung für Förderung kommunaler Klimaschutz-Modellprojekte 
 
 
Investitions- und Installationskosten – Trasse „Haardter Berg“ 
Wärmeauskopplung bei DEW inkl. Heizzentrale 
 
640.000 € 
Wärmenetz inkl. Tiefbau (4 km Länge) 
 
1.350.000 € 
Gebäudeanschlüsse und Wärmeübergabestationen 
 
515.000 € 












Investitions- und Installationskosten – Trasse „Geisweid-Weidenau“ 




Wärmenetz inkl. Tiefbau (4 km Länge) 
 
1.225.000 € 
Gebäudeanschlüsse und Wärmeübergabestationen 
 
151.000 € 
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B2 Begleitendes Material Fachbereich Energiedesign 
 
B2.1 Interner Report des Projekts 
Autorin:  Fatemeh Nouri 
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The following cluster analysis process has been done on the Siegen Geisweid district. After defining 
the required fields in ArcGIS and setting the data collector, data were collected in several site visiting.  
In order to find the cluster(s) as the above model builder shows, several steps have been taken.  
1: Data preparation: all buildings that the energy demand was calculated for them (all were residen-
tial buildings) where selected and transferred to a new layer. afterwards this new polygon feature 
was changed to a point feature.  
2: Global Statistics: finding whether or not there is a spatial autocorrelation through Spatial Autocor-
relation (Moran I)  
3: determine scale (critical distance): to identify scale(s) in which clustering occur maximum through 
Incremental Global Moran’s tool 
4: Local Statistics: if through global clustering analysis we found out that there is a cluster in the 
distribution of our data by local cluster analysis we can spot where that is. Using Cluster and Outlier 
analysis and Optimized Hot Spot Analysis (for incident data)  
Below you can see the applied tools and outcomes in details.  
1. Global Cluster Analysis (to see if there is any cluster in the distribution of the target fea-
tures)  
Tool: System Toolbox -> Spatial Statistics -> Spatial Autocorrelation (Moran I) 
The Z-Score shows that the data are not distributed randomly and confirms some kind of clus-
tering has happened in the energy demand distribution. The next step would be to identify where 
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2. At which distance (scale) the clustering is maximum  
To calculate we need to run: System Toolbox -> Spatial Statistics -> Incremental Spatial Auto-
correlation … but before that we need to find out the distance bound by: System Toolbox -> 
Utilities ->  
 
By running this tools we can find out the average distance that each feature at least has one 
feature in their own neighborhood.   
Now we can run Incremental Spatial tool
 
As we see in the report the max_pic is 30,10. This number is the magic number that clustering 
happen in maximum amount within this distance band.  
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As it comes in the above diagram the max peak distance is 30.10 m  
 
3. Local Moran (Cluster and Outlier Analysis)  
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All the gray dots didn’t show any significant cluster. Besides there is no low or high outlier (there is 
not any low priority located next or the high priority or vice versa)  
 
4- Cluster analysis with incident points (Optimized Hot Spot Analysis)  
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